
4Jsie ganz auszeitiget . Diese- Gewächs ist wie alle andere Androme- enarten sehr rauerhaft . Es liebetauch näßen Boden , vermehrt sich durch die Wurzeln , und wird deswegen von Gartenliebhabemund Schätzern seltener Pflanze » gezogen.

Anmerkung zu den Buchstaben.

a . Der Blunrenzwer'g sammt den vollkommenen Blattern.
b. Der Blumenkelch mit den Staubfäden , ihren Kölbchen und Griffel.c. Die Frucht , oder das Saamengehauße.
d . Der Saame.

TAB , 40 . & 41.
ANNONA TRILOBA.

D e r dreylappige Flaschenbaum.
COROSOLIER T RI L O B i. .

Er ist in Nordamerika einheimisch , und wird da der Papavbaum genannt . In Karolina , aufden bahamaischen Inseln , am Mißißippi , und gegen das Land der Irokesen zu , ist er auch häufig
anzutreffen wo er auf den windstillen Inseln gerne wachst.

In Ansehung der Blüthen haben die Annonen oder Flaschenbaume einen gemeinschaftlichen
Charakter . Ritter v . Lümee setzet sie in die 7te Abtheilung seiner izten Classe , (Polyandria Poly-gynia) wo die Blumen viele Staubfaden oder männliche - und der Fruchtboden viele weibliche Zeu-
gungstheile enthält.

Dieser Baum bestehet oft aus mehreren Stammen , die mit einer graubraunen Rinde über-
zogen / 8 bis 10 Schuh hoch in io bis 12 Jahren wachsen.

Die Blatter sind lanzenförmig , mit vielen Adern durchzogen , oben dunkelgrün , unten weiß¬
graulichtgrün , und etwas wolligt.

Der Blumenkelch bestehet aus drey kleinen herzförmigen , wie ein Löffel ausgehöüten ( con-
caven ) vorne spitzigen Blattern , der drey innere kleine , und drey äussere größere Blumenblätter,
die die Blumenkrone ausmachen , umgicbt . Diese Blatter sind wie die Blätter der Rose geordnet;die größern sind blaßgrün , die kleinern hellpurpurroth . Viele sehr kurze und kaum zu erkennende
Staubfäden stehen auf den Fruchtboden mit ihren gelben Kölbchen . Der Fruchtboden der gleichsameinen Kopf bildet , enthält die weiblichen Blüthen , die ohne bemerkbaren Griffel , sich nur mit stum¬
pfen Narben endigen . Die Blüthen kommen im May zum Vorschein.

Die Früchte werden im Oktober reif , sie sind langlichtrund , von der Größe einer mittelmä¬
ßigen Gurke , nur etwas kürzer , dreymal gespalten , fleischigt , und enthalten 12 ( mehr oder wem-
ger ) in einer Reihe stehende harte , länglichtrunde , aneinanderliegende Saamenkörner , jedes beson¬ders eingeschlossen , von röthlichbrauner Farbe , und nach der Querre gestreift.

Alle Theile dieses Gewächses haben einen starken unangenehmen Geruch , weßwegen auch die
Früchte nur von Wilden und Negern bisher genoßen , und von Thieren ausgesucht worden sind.Inzwischen gewöhnen sich doch auch die Einwohner nach und nach dazu die Früchte zu genießen:Za in einer Beschreibung von Lustana findet man die Nachricht , daß das Fleisch dieser Früchte schon
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als eine angenehme und gesunde Speise genossen werde . Lontenette , - erlange Zeit als Arzt sich

auf Luisiana aufgehalten hat , gah dem Herrn Duhamel Nachricht , daß die Früchte dieses Annona-

baums bey Schweinen als Gift wirke , wenn diese Thiere solche roh freßen . Die gelbe Haut der

Früchte bleibt beym starken Berühren derselben an den Fingern kleben , und theilt den Fingern eine

solche Scharfe mit , daß man Augenentzündung 24 Stunden lang bey denenjenigen bemerkte / die

die Früchte stark betastet , und sich nicht zuvor an den Händen gewaschen hatten , ehe sie sich die Au¬

gen rieben . In Frankreich ist dieser Baum in Garten anzutreffen.

In Europa hat dieser Baum bisher noch keine Früchte getragen.
Die jungen Pflanzen leiden bei uns leicht Schaden durch die Kalte ; die altern Bäumchen

aber widerstehen derselben , und kommen auch in Deutschland sehr gut fort , wenn sie bedeckt an einem
guten Orte in freyer Luft stehen . Man steckt die Saamenkörner , wenn man junge Baume ziehen
will , in Töpfe die mit guter Erde angefüllt sind , verwahrt sie über Winter wohl gegen Kalte , und
grabt sie im Frühjahre in ein mäßig warmes Mistbeet ein . Nach Verfluß von zwep oder drey Jah¬
ren bringt man solche erst ins Erdreich des Gartens . Dieser Baum stehet gerne im Schatten in
starker und fetter Erde . In Frankreich wurde er aus Saamen gezogen , und stehet seit langer Zeit
schon unter freyen Himmel.

Blumen und Blatter erscheinen fast zu gleicher Zeit im Anfang May , weßhalb er zur Zierde
der Gärten mnd Lusthayne gleich im Frühjahre viel ? beyträgt . Die Blatter fallen im Herbste
bald ab.

Das Holz dient , wegen seiner Harte zu allerley Gerätschaften / und könnte wegen seiner
Geschmeidigkeit die es bey der Harte hat / gut verarbeitet werden , wenn nur erst durch Vervielfäl¬
tigung dieses Baums / solches in gehöriger Menge zu erhalten wäre . Wie der Baum und dessen
Bestandtheile sonst noch benutzt werden könne , davon sind zwar einige Versuche hier und da ange-
stellt worden , wovon man aber das Resultat noch nicht bekannt machen kann.

Anmerkung zuden Buchstaben.
a . Der Zweig mit der Blüthe und jungen Blattern . .
b . Die Frucht.
c. Die Halbscheid und dir innere Therl der Frucht , worin die Saamenkörner liegen.
6 . Der getheilte Kern sammt Mark.
e . Der auf der Tab . 41 . vorgestellte Zweig , mit den vollkommen ausgewachsenen Blattern.

*) Die junge Baumpflanze aus Saamenkörner» , im Hochfürst ! , Lichtensteinischen Garten in der Nabengasse zuWien gezogen , ist nach der Natur gezeichnet und gemahlt worden.

lab . 45^
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T A B. 42 . & . 43.

ANNONA GLABRA.
Der g l a t t e Flaschenbaum

CORO SOLI ER G L AB R E.

Baum hat das nämliche Vaterland wie der vorhergehende.
Er unterscheidet sich durch seine kleinern , glattern Blatter , durch seine Blüthen , und Früch-

te vom ersten.
Der Stamm hat eine braune glatte Rinde , die an den Zweigen von hellerer Farbe ist.
Die Blumen sind blaßgrün , bestehen aus drey schmalen , langlichten äußern , und soviel in¬

ner » Blättern , die auf einem Stiele stehen . Es kommt eine Blume nach der andern im May

hervor , und sie neigen sich abwärts.

Die Früchte sind theils kegelartiger , theils herzförmiger Gestalt , schuppicht , ziemlich groß , gelb¬

grünlichter Farbe , und säuerlichten Geschmacks . Sie enthalten mehrere eyrunde violetbraune Saa-

menkörner , die im Oktober zeitig werden.

Dieser Baum wächset ebenfalls , wenn er nur Winterszeit wohl verwahret wird , ziemlich

geschwinde, und erreicht binnen 10— 12 Jahren die Höhe von 8 bis 10 Fuß . Er wird eben so ge¬

pflanzt und gewartet , wie der vorhergehende . Was übrigens vom ersten Gewächse dieser Art ge¬

sagt worden ist , gilt auch von diesem-

Anmerkung zu den Buchstaben.

2 . Der Zweig sammt Frucht und ausgewachsenen vollkommenen Blättern,

d . Ein Saamenkern.
c . Die Halbscheid des Saamenkerns sammt Mark-
6 . Der auf Tab . 43 . abgebildete Zweig sammt Blüthe und Blättern-

*) Ist ebenfalls aus dem Hochfürstl . Lichtensteinischen Gatten in der Raabengasse zu Wien zum Abbilden genom¬
men worden.
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